Geſetz⸗Sammlung 
fur die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— No. 2. — — 


(No. 508.) Durchmarſch- und Etappen⸗Konvention, abgeſchloſſen zwiſchen Preußen und 
Braunſchweig am 23ſten Dezember 1817, und ur am 1 2ten 
Januar 1818. 3 


av Gemaͤßheit des Wunſches Seiner Majeſtaͤt des Königs von Preußen und 
Sr. Koͤniglichen Hoheit des Prinz Regenten des vereinigten Königreichs Groß⸗ 
britannien und Irland, wie auch des Königreichs Hannover, in Ihrer Eigenſchaft 
als Vormund Sr. Durchlaucht des minorennen Herzogs Carl Friedrich 
Auguſt Wilhelm von Braunſchweig⸗Luͤneburg, diejenigen Beſtimmungen, 
welche die Einrichtung einer durch das Gebiet des Herzogthums Braunſchweig 
fuͤhrenden Militairſtraße fuͤr die Koͤniglich-Preußiſchen Truppen noͤthig macht, 
vermittelſt gemeinſchaftlicher Verabredungen feſtſetzen zu laſſen; 
iſt unter Vorbehalt Hoͤchſter Ratifikation von den zu dieſem Geſchaͤfte 
ſpeziell kommittirten und bevollmaͤchtigten Unterzeichneten, namentlich 
dem Freiherrn v. Wolzogen, 
Koͤnigl. Preußiſchen Generalmajor, Ritter des Koͤnigl. Preußiſchen Or⸗ 
dens pour le mérite, des Kaiſerk. Ruſſiſchen St. Annenordens Iſter 
Klaſſe, des Großherzogl. Weimarſchen weißen Falkenordens Iſter Klaſſe, 
Kommandeur des Kaiſerl. Oeſterreichiſchen St. Leopoldordens Se Ritter 
des Koͤnigl. Baierſchen Max⸗Joſephordens, und Ss 
dem Freiherrn v. Ompteda, 
Königl. Großbritanniſch⸗Hannoͤverſchen Geheimen Rath, außerordentlichen a 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe, 
Ritter des Koͤnigl. Preußiſchen großen rothen Adlerordens und Komman⸗ 
deur des Koͤnigl. Großbritanniſch⸗Hannoverſchen Guelphen⸗Ordens, 
Nachſtehendes auf das Verbindlichſte verabredet und abgeſchloſſen worden. 
§. I. Die Linie der Militairſtraße, welche uͤber Halberſtadt und 
Hildeshei im fuͤhrt, beruͤhrt in den Herzogl. Braunſchweigſchen Landen den 
Haupt⸗ Etappenort Wolfenbuͤttel, mit eu unter folgenden Beſtimmungen 
dazu gelegten Etappen Bezirken: i 
Jahrgang 1819. B 1) Fuͤr 
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1) Fuͤr kleinere Durchmäͤrſche unter dem Beſtande eines ganzen Bataillons 
oder Eskadron werden der Etappe Wolfenbuͤttel folgende Ortſchaften 
zugelegt, naͤmlich: Linden, Wendeſſen, Groß⸗ St oͤ ckheim, 

Thiede, Fuͤmmelſe, Atzum und Ahlum; 

20 Fuͤr Durchmaͤrſche eines oder mehrerer Bataillone und Eskadrons wer⸗ 
den außerdem noch hinzugefügt die Ortſchaften, Groß: Denfte, 
Klein⸗Denkte, Apelnſtedt, Neindorf, Leinde, Immendorf, 

Adersheim, Druͤtte, Beddingen, Geitelde, Steterburg und 
Nortenhoff, Bleckenſtedt, Sauingen und Uefingen. 

Die Entfernung beträgt, von Wolfenbuͤttel nach Groß⸗Laferde 
3% Meile, von Wolfenbüttel nach Dardesheim A Meilen. 

§. 2. Die durchmarſchirenden Truppen, mit Ausnahme von kleinen De⸗ 
taſchements bis 50 Mann (welche in Baracken oder Ordonnanzhaͤuſer kommen, 
ſobald dieſelben eingerichtet find), ſind gehalten, nach jedem als zum Bezirk gehoͤ⸗ 
rig bezeichneten Orte zu gehen, welcher ihnen von der Etappenbehoͤrde angewie⸗ 
fen wird, es ſey denn, daß dieſelben Artillerie-, Munitions- oder andere bedeutende 
Transporte mit ſich fuͤhren. Dieſen Transporten, nebſt der zur Bewachung 
erforderlichen Mannſchaft, muͤſſen ſtets ſolche Ortſchaften angewieſen werden, 
welche hart an der Militairſtraße liegen. Andere Ortſchaften, als die oben er⸗ 
waͤhnten, duͤrfen den Truppen nicht angewieſen werden, den Fall ausgenom⸗ 
men, wenn bedeutende Armeekorps in ſtarken Echellons marſchiren. In 
ſolchen Fällen werden ſich die mit der Dislokation beauftragten Offiziere mit 
den Etappenbehoͤrden uͤber einen weiter auszudehnenden Bezirk vereinigen. 

$ 3. Die durchmarſchirenden Truppen koͤnnen blos Ein Nachtquartier 
verlangen. Ruhetage oder ein noch laͤngerer Aufenthalt findet nicht ſtatt. 

F. 4. Saͤmmtliche durch die Herzogl. Braunſchweigſchen Lande mar⸗ 
ſchirende Truppen muͤſſen auf der genannten Militairſtraße mit genauer Be⸗ 
ruͤckſichtigung des nunmehro feſtgeſtellten Etappen - Hauptortes inſtradirt ſeyn, 
indem ſie ſonſt weder auf Quartier noch auf Verpflegung Anſpruch machen 
konnen. Sollten etwa in der Folge abweichende Beſtimmungen nothwendig 
werden, ſo kann nur in Gefolge einer Vereinigung beider kontrahirenden 
hohen Theile eine Aenderung darunter erfolgen. 

$. 5. Was die Einrichtung der Morſchrouten betrifft, fo koͤnnen die 
Marſchrouten fuͤr die Koͤnigl Preußiſchen Truppen, welche durch die Herzogl. 
Braunſchweigſchen Lande marſchiren, nur von dem Koͤnigl. Preußiſchen Kriegs⸗ 
Miniſterio und dem General-Kommando in Sachſen oder Weſtphalen mit 
Guͤltigkeit ausgeſtellt werden. In den von den oben erwaͤhnten Behoͤrden 
auszuſtellenden Marſchrouten iſt die Zahl der Mannſchaft (Offiziere, Unter⸗ 
offiziere und Soldaten) und Pferde, wie die ihnen zukommende Verpflegung 
und der Bedarf der Transportmittel genau zu beſtimmen. 

H. 6. 


§. 6. Ins beſondere iſt darauf zu achten, daß die Behörden von den 
Truppen; närſchen fruͤhzeitig genug in Kenntniß geſetzt werden, und es RER in 
biejer 5 a dinſicht Folgendes beſtunmt. 

Die Detaſchements unter 20 Mann koͤnnen nur den Iſten und ein 
eines jeden Monats von dem letzten Preußiſchen Haupt⸗Etappenorte abgehen 
(wiorigenfalls ſie weder Quartier noch Verpflegung erhalten), ſollen aber nie 
ohne einen Vorgeſetzten marſchiren. Den Detaſchements bis zu 50 Mann 
iſt Tags zuvor ein Quartiermacher vorauszuſchicken, um bei der Etappenbe⸗ 
hoͤrde das Noͤthige anzumelden. Von der Ankunft größerer Detaſchements 
bis zu einem vollen Bataillon oder einer Eskadron, muß die Etappenbehörde 
wenigſtens 3 Tage vorher Henachtichkigt werden. Wenn ganze Bataillons, 
Eskadrons oder mehrere Truppen gleichzeitig marſchiren, ſo muß nicht 
allein die Etappenbehoͤrde wenigſtens 8 Tage zuvor benachrichtigt werden, ſon⸗ 
dern es ſoll auch die Herzogl. Braunſchweigſche Regierung wenigſtens 8 Tage 
zuvor benachrichtigt und requirirt werden. Außerdem ſoll, wenn eins oder 
mehrere Regimenter gleichzeitig durchmarſchiren, dem Korps ein kommandir⸗ 
ter Offizier wenigſtens 3 Tage zuvor vorausgehen, um wegen der Disloka⸗ 
tion, Verpflegung der Truppen, Geſtellung der Transportmittel u. ſ. w., mit 
der die Direktion über die Militairſtraße führenden Behoͤrde gemeinſchaftlich 
die noͤthigen Vorbereitungen am Etappen⸗Hauptorte für das ganze Korps zu 
treffen. Dieſer kommandirte Offizier muß von der Zahl und Staͤrke der Re⸗ 
gimenter, von ihrem Bedarf an Verpflegung, Transportmitteln, Tag der 
Ankunft u. ſ. w., ſehr genau inſtruirt ſeyn. 

8 Einzelnen Beurlaubten und ſonſt nicht im Dienſt befindlichen 
Militairperſonen, wird weder Recht auf Quartier noch auf Verpflegung ges 
geben; diejenigen Truppen aber, welche zum Quartier und zur Verpflegung 
berechtigt find, erhalten ſolche entweder bei den Einwohnern oder in den Ba⸗ 
racken oder Ordonnanzhaͤuſern, deren Anlage der Herzogl. Braunſchweigſchen 
Regierung uͤberlaſſen bleibt. Die Utenſilien in den Baracken oder Ordonnanz⸗ 
haͤuſern beſtehen fuͤr den Unteroffizier und Gemeinen in Lagerſtroh, einem 
Hakenbrett, Stühlen oder hinreichenden hoͤlzernen Baͤnken. Jeder Unterof⸗ a 
fizier und Soldat iſt gehalten, mit der Einquartierung und Verpflegung in 
den Baracken oder Ordonnanzhaͤuſern zufrieden zu ſeyn, ſobald er E 
erhält, was er reglementsmaͤßig zu fordern berechtigt iſt. ff 

$ 8. Die durchmarſchirenden Truppen, welche der Marſchroute ge⸗ 
maͤß bei den Unterthanen einquartiert werden, erhalten auf die Anweiſung der 
Etappenbehoͤrde und gegen auszuſtellende Quittung der Kommandirenden die 
Naturalverpflegung vom Quartierwirthe, indem Niemand ohne Verpflegung 
fernerhin einquartiert werden ſoll. Als allgemeine Regel wird in dieſer Hin⸗ 
ſicht feſtgeſetzt, daß der Offizier ſowohl wie der Soldat mit dem Tiſche ſeines 
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Wirths zufrieden ſeyn muß. Um jedoch fchlechter Bekoͤſtigung von Seiten des 
Wirths wie uͤbermaͤßigen Forderungen von Seiten der Soldaten vorzubeugen, 
wird Folgendes beſtimmt. 

Der Unteroffizier und Soldat und jede zum Militair gehörende Perſon, 
die nicht den Rang eines Offiziers hat, kann in jedem Nachtquartier, ſey es 
bei dem Einwohner oder in den Baracken (Ordonnanzhaͤuſern), verlangen: 
2 Pfund gut ausgebackenes Roggenbrod, 2 Pfund Fleiſch und Zugemuͤſe, 
fo viel des Mittags und Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehört, des 
Morgens zum Frühſtuͤck kann der Soldat weiter nichts verlangen, fo wenig 
wie er berechtigt iſt, von dem Wirthe Bier, Branntwein oder gar Kaffee zu 
fordern; dagegen ſollen die Ortsobrigkeiten dafuͤr ſorgen, daß hinreichender 
Vorrath von Bier und Branntwein in jedem Orte vorhanden iſt, und daß 
der Soldat nicht uͤbertheuert wird. Die Subaltern⸗Offiziere bis zum Kapitain 
excl. erhalten, außer Quartier, Holz und Licht, das noͤthige Brod, Suppe, 
Gemuͤſe und E Pfund Fleiſch, alles vom Wirthe gehörig gekocht, auch Mit⸗ 
tags und Abends bei jeder Mahlzeit eine Bouteille Bier, wie es in der Ge⸗ 
gend gebrauet wird, Morgens zum Fruͤhſtuͤck Kaffee, Butterbrod und 1 Quart 
Branntwein. Der Kapitain kann außer der oben erwaͤhnten Verpflegung 
des Mittags noch ein Gericht verlangen. 0 

H. 9. Fuͤr dieſe Verpflegung wird nach vorgaͤngiger Liquidation von 
dem Koͤnigl. Preußiſchen Gouvernement folgende Verguͤtung bezahlt: 

Fuͤr den Soldaten 4 or, Gold, 
— Unteroffizier. 4 — — 
— SGubaltern⸗Offizier. 1° — 
— Kapitain 16 — — : 

Staaböoffiziere, Oberſten und Generale beföftigen fich auf eigene 
Rechnung in den Wirthshaͤuſern; in ſolchen Orten, wo dieſes nicht thunlich 
ſeyn ſollte, bezahlt der Staabsoffizier 1 Rthlr. Gold, der Oberſte und Ge⸗ 
neral 1 Rthlr. 12 gGr., wogegen der Quartierträger für anſtaͤndige und 
reichliche Koſt ſorgen muß. Dieſe Verguͤtung wird von den betreffenden 
Staabsoffizieren unmittelbar berichtigt. d ; 
$. 10. Weiber und Kinder follen in der Regel weder Quartier noch 
Verpflegung erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe dieſes nicht vermieden 
werden konnen, fo iſt dieſe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in 
der Marſchroute beſonders zu bemerken, und werden alsdann ſowohl die 
Frauen als die Kinder, gleich den Soldaten, gegen die oben feſtgeſetzte Entſchaͤ⸗ 
digung einquartiert und verpflegt. Dagegen können die Frauen und Kinder 
der Offiziere auf Quartier und Verpflegung nie Anſpruch machen. 


$. 11. Sollten hin und wieder durchmarſchirende Soldaten unterwe⸗ 


ges krank werden, dergeſtalt, daß ſie nicht fuͤglich gleich weiter transportirt 
wer⸗ 
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werden koͤnnten, fo ſollen dieſelben auf Koſten des Koͤnigl. Preußiſchen Gou⸗ 
vernements in einem dazu geeigneten Hospitale untergebracht, verpflegt und 
aͤrztlich behnnbeit werden, worüber man ſich mit dem Koͤnigl. Preußiſchen 
Etappen⸗Inſpektor zu Hildesheim berechnen wird. i 
$. 12. Die Etappenbehoͤrde und Ortsobrigkeiten muͤſſen gehörig dafuͤr 
forgen, daß den Pferden ſtets moͤglichſt gute, reinliche Stallung angewieſen 
wird. Iſt der Einquartierte mit der ſeinen Pferden eingeraͤumten Stallung nicht 
zufrieden, fo hat er feine Beſchwerde bei der Ortsobrigkeit anzubringen; dage⸗ 
gen iſt es bei nachdruͤcklicher Strafe zu unterſagen, daß die Militairperſonen, 
welchen Rang ſie auch haben moͤgen, die Pferde der Quartierwirthe eigen⸗ 
maͤchtig aus dem Stalle jagen, und ihre Pferde hineinbringen laſſen. 
§. 3. Die Fourage⸗Rationen werden auf Anweiſung der Etappen⸗ 
behoͤrde und gegen Quittung des Empfaͤngers aus einem im Etappen⸗Hauptorte 
zu etablirenden Magazine in Empfang genommen, und die dabei etwa entſtehen⸗ 
den Streitigkeiten werden von der Etappenbehoͤrde ſofort regulirt. Wollen die 
Gemeinen die Fourage ſelbſt ausgeben, welches ihnen jederzeit freiſteht, oder 
machen die Umſtaͤnde es in dem zum Etappenbezirk gehörenden bequartierten Ort⸗ 
ſchaften nothwendig, daß, weil die Fourage aus dem Etappenmagazin nicht 
- geholt werden kann, die Rationen im Orte ſelbſt geliefert werden muͤſſen, fo 
hat ebenfalls ein Kommandirter des Detaſchements die Fourage zur weitern Di⸗ 
ſtribution von der Ortsobrigkeit in Empfang zu nehmen. Von den Quartierwir⸗ 
then ſelbſt darf in keinem Falle glatte oder rauhe Fourage gefordert werden. 
$. 14. Die Lieferung der Rationen ſoll in einem von dem Königl. Preu⸗ 
ßiſchen Etappeninſpektor zu Hildesheim zu beſtimmenden Zeitraume in deſſelben 
oder feines Bevollmaͤchtigten Gegenwart durch die Herzogl. Braunſchweigſche 
Behoͤrde lieitirt, und den Mindeſtfordernden uͤbertragen werden. Der Koͤnigl. 
Preußiſche Etappeninſpektor kann darauf antragen, daß ein zweiter Lieita⸗ 
tionstermin anberaumt wird, wenn ihm die Preiſe zu hoch ſcheinen „ welches 
die Herzogl. Braunſchweigſche Behörde nicht verweigern kann. In denjeni⸗ 
gen Faͤllen, wo die Fourage nicht aus dem Magazine genommen, ſondern 
beſonderer Umſtaͤnde wegen, von der Ortsobrigkeit geliefert iſt, erhalt dieſe 
denſelben Preis, welchen der Lieferant erhalten haben wuͤrde, wenn aus dem 
Naga fouragirt waͤre. 
$. 15. Die durch die Fourage⸗Lieferung wie auch die übrigen, durch 
die Mundverpflegung und Geſtellung des Vorſpanns entſtehenden Koſten, werden 
vierteljaͤhrig berechnet, und von dem Königl. Preußiſchen Gouvernement baar be⸗ 
richtigt. Die mit der Liquidation zu beauftragenden gegenseitigen Behoͤrden, werden 
ſich uͤber die Form des Rechnungsweſens noch weiter verſtaͤndigen und einigen. 
F. 16. Die Transportmittel werden den durchmarſchirenden Truppen auf 
Anweiſung der Etappenbehoͤrde und gegen Quittung nur in ſofern verabreicht, 
als deshalb in den foͤrmlichen Marſchrouten das Noͤthige bemerkt worden. 
S Nur 
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Nur diejenigen Militairperſonen, welche unterwegs erkrankt find, Fön: 
nen außerdem und zwar gegen Quittung und nachdem die Unfaͤhigkeit zu mar⸗ 
ſchiren durch das Atteſt eines approbirten Arztes oder Wundarztes nachgewie⸗ 
ſen worden, auf Transportmittel zur Fortſchaffung in das naͤchſte Etappen⸗ 
Hospital Anſpruch machen. EE ) 
b §. 17. Wenn bei Durchmaͤrſchen ſtarker Armeekorps der Bedarf der 
Transportmittel fur jede Abtheilung nicht beſtimmt angegeben worden, und 
demnach dieſe Ordnung nicht genau beobachtet werden kann, ſo iſt der Kom⸗ 
mandeur der in einem Orte bequartierten Abtheilung zwar befugt, auf ſeine 
eigene Verantwortung Transportmittel zu requiriren; dies muß aber durch 
eine ſchriftliche an die Obrigkeit des Orts gerichtete Requiſttion geſchehen, 
welche fuͤr die Stellung der Fuhren, gegen die bei der Geſtellung ſogleich zu 
ertheilende Quittung ſorgen wird. Die quartiermachenden Kommandirten 
dürfen auf keine Weiſe Wagen- oder Reitpferde für ſich requiriren, es ſey 
denn, daß ſie ſich durch eine ſchriftliche Ordre des Regimentskommandeurs, 
als dazu berechtigt, legitimiren koͤnnen. 18 
F. 18. Die Transportmittel werden von einem Nachtquartier bis zum 
andern, d. h., von dem Etappenbezirke bis zum naͤchſten geſtellt, und die Art der 
Geſtellung bleibt den Herzogl. Braunſchweigſchen Behoͤrden gaͤnzlich uͤberlaſſen. 
Die durchmarſchirenden Truppen ſind gehalten, die Transportmittel bei der 
Ankunft im Nachtquartier ſofort zu entlaſſen, dagegen muß von den Behoͤrden 
dafür geſorgt werden, daß es an den noͤthigen friſchen Transportmitteln nicht 
fehle, und ſolche zu gehoͤriger Zeit eintreffen. S = 
$. 19. Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln reiſende Militair⸗ 
perſonen, welche auf der Etappe eintreffen, werden den andern Morgen weiter 
geſchafft. Sie koͤnnen nur dann verlangen, denſelben Tag weiter transportirt 
zu werden, wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungsmaͤßige Anzeige gemacht 
worden, widrigenfalls muͤſſen ſie, wenn ſie gleich weiter und doppelte Etappen 
zuruͤcklegen wollen, auf eigene Koſten Extrapoſtpferde nehmen. SS 
$. 20. Den betreffenden Offizieren wird es bei eigener Verantwortung 
zur beſondern Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wagen unterweges 
nicht durch Perſonen erſchwert werden, welche zum Fahren kein Recht haben, 
und daß die Fuhrleute keiner uͤblen Behandlung ausgeſetzt ſind. 
F. 21. Als Verguͤtung für den Vorſpann wird von dem Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Gouvernement für jede Meile und für jedes Pferd, inel. des Wagens, 
wenn ein ſolcher erforderlich iſt, die Summe von 6 Gr. Gold bezahlt. 
$: 22. Die Entfernung von einem Nachtquartier in das andere wird der 
Entfernung des Etappen⸗Hauptorts, nach der oben angegebenen Entfernung, 
bis zum andern gleich gerechnet, die Fuhrpflichtigen moͤgen einen weitern oder 
naͤhern Weg zuruͤckgelegt haben. Der Weg der Fuhrpflichtigen bis zum An⸗ 
ſpannungsorte wird nicht mit in Anrechnung gebracht. 1 nde 
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F. 23. Die Fußboten und Wegweiſer duͤrfen von dem Militair nicht 
eigenmächtig genommen, viel weniger mit Gewalt gezwungen werden, ſondern 
es ſind ſolche von den Obrigkeiten des Orts, worin das Nachtquartier iſt, oder 
wodurch der Weg geht, ſchriftlich zu requiriren, und die Requirenten haben 
daruͤber ſofort zu quittiren. Nach vorgaͤngiger und richtig befundener Liqui⸗ 
dation, welche jedesmal dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Etappen⸗Inſpektor in Hil⸗ 
desheim vorzulegen iſt, um die Richtigkeit der angegebenen Entfernungen zu 
prüfen und zu atteſtiren, ſoll das Botenlohn für jede Meile mit 4 Gr. 
Gold verguͤtet werden, wobei der Ruͤckweg nicht gerechnet wird. 

$. 24. Um die gute Ordnung auf den Etappen aufrecht zu erhalten, iſt 
in Hildesheim ein Koͤniglich-Preußiſcher Etappen⸗Inſpektor angeſtellt worden, 
deſſen Beſtimmung dahin geht, fuͤr die Aufrechthaltung der Ordnung und Rich⸗ 
tigkeit der Liquidation Sorge zu tragen, und etwanigen Beſchwerden ſo viel wie 
möglich abzuhelfen. Beſagter Etappen-Inſpektor wird auch die Etappe Wol⸗ 
fenbuͤttel unter ſeiner Inſpektion haben. Er hat aber keine Autoritaͤt uͤber 
die Herzoglich-Braunſchweigiſchen Unterthanen. Dem Etappen⸗Inſpektor wird 
die Portofreiheit bei Dienſtſiegel und Kontraſignatur der Briefe zugeſtanden. 

$. 25. Sollten hin und wieder Differenzen zwiſchen dem Bequartierten 
und dem Soldaten entſtehen, ſo werden dieſelben von der Etappenbehoͤrde und 
den kommandirenden Offizieren, wie auch von dem oben erwaͤhnten Etappen⸗ 
Inſpektor gemeinſchaftlich beſeitigt. Die Etappenbehoͤrde iſt berechtigt, je⸗ 
den Unteroffizier und Soldaten, welcher ſich thaͤtliche Mißhandlungen ſeines 
Wirths oder eines andern Unterthanen erlaubt, zu arretiren, und an den 
Kommandirenden zur weitern Unterſuchung und Beſtrafung abzuliefern. 

§. 26. Der Herzoglich-⸗Braunſchweigiſchen Etappenbehoͤrde wird es noch 
zur beſondern Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wege ſtets im gu⸗ 
ten Stande erhalten werden, und uͤberhaupt hat dieſelbe ihre ſtete Sorgſam⸗ 
keit darauf zu richten, daß es den durchmarſchirenden Truppen an nichts fehle, 
was dieſelben mit Recht und Billigkeit verlangen koͤnnen, uͤber welchen Ge⸗ 
genſtand der Koͤniglich-Preußiſche Etappen-Inſpektor zu Hildesheim gleich⸗ 
falls zu wachen hat, und bei den Landesbehoͤrden Beſchwerde fuͤhren kann. 
9. 27. Die kommandirenden Königlich Preußifchen Offiziere ſowohl, 
wie die Etappenbehoͤrde zu Wolfenbuͤttel, ſind anzuweiſen, ſtets mit Eifer 
und Eraft dahin zu trachten, daß zwiſchen den Bequartierten und den Solda⸗ 
ten ein guter Geiſt der Eintracht erhalten werde, und daß die Einwohner in 
Beziehung auf ihre deutſchen Bruͤder willig diejenigen Laſten tragen, welche 
der Natur der Sache nach nicht ganz gehoben, aber durch ein billiges Ber 
nehmen von beiden Seiten ſehr gemildert werden koͤnnen. Ken 

H. 28. Die vorſtehende Etappenkonvention wird von dem Iften Ja⸗ 
nuar 1817. an gerechnet, und ſoll auf 10 Jahre von beſagtem Dato als guͤltig 

) abge⸗ 


— 12 — 


abgeſchloſſen ſeyn. Es wird dabei feſtgeſetzt, daß fuͤr den Fall eines, in dieſer 
Periode eintretenden Krieges, den Umſtaͤnden nach, die etwa nothwendigen ab⸗ 
aͤndernden Beſtimmungen durch eine beſondere Uebereinkunft regulirt werden ollen. 
§. 29. Uebrigens ſind die beiden hohen kontrahirenden Theile uͤberein⸗ 
gekommen, wegen der Liquidation waͤhrend der Zeit des Aufenthalts der Okku⸗ 
pationsarmee in Frankreich, ſo wie auch bei dem dereinſtigen Ruͤckmarſche der 
aus Frankreich zuruͤckkehrenden Armeekorps, dieſelben Stipulationen eintreten 
zu laſſen, welche dieſerhalb zwiſchen der Königl. Preußiſchen und der Koͤnigl. 
Großbritanniſch⸗Hannoͤverſchen Regierung durch gegenſeitige Uebereinkunft ſind 
feſtgeſetzt worden. 
Zu Urkund deſſen iſt dieſes Durchmarſchreglement in duplo ausgefertigt, 
und unter Vorbehalt hoͤchſter Ratifikation vollzogen, und gegeneinander aus⸗ 
gewechſelt worden. 5 
So geſchehen Berlin, den 23ſten Dezember 1817. 


(L. S.) Ludwig Freih. v. Wolzogen. (L. S.) Ludwig Conrad Georg 
5 Freiherr v. Ompteda. 


Ratifikations⸗ Urkunde. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen w. m. 

Thun hiermit kund, daß Wir zur Sicherung einer durch das Gebiet 
des Herzogthums Braunſchweig gehenden Militair⸗Straße fuͤr Unſere Trup⸗ 
pen, Unſern General⸗Major, Freiherrn von Wolzogen, ernannt haben, 
um alles dasjenige, was dieſen Gegenſtand betrifft, zu verhandeln, abzu⸗ 
ſchließen und zu unterzeichnen; welcher und der von Sr. Koͤniglichen Hoheit 
dem Prinzen Regenten des vereinigten Königreichs Großbritannien und Ir⸗ 
land, wie auch des Koͤnigreichs Hannover, in Ihrer Eigenſchaft als Vor⸗ 
mund Seiner Durchlaucht des minorennen Herzogs Karl Friedrich Auguſt 
Wilhelm von Braunfchweig Lüneburg, bevollmaͤchtigte Koͤnigl. Großbri⸗ 
tanniſch⸗Hanndͤverſche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter an Unſerm Hofe, Ritter Unſers großen rothen Adler⸗ 
Ordens und Kommandeur des Koͤnigl. Großbritanniſch-Hannödverſchen Guel⸗ 
phen⸗Ordens, Freiherr von Ompteda, am 23ſten Dezember 1817. den hier 
angehefteten, aus 29 Artikeln beſtehenden Durchmarſch⸗ und Etappen⸗Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen und unterzeichnet habe. | 

Wir haben, nachdem Wir bieten Vertrag geleſen und erwogen, den 
Inhalt deſſelben Unſerm Willen gemaͤß befunden und daher angenommen, 
SCH geneh⸗ 
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genehmiget, beſtaͤtiget und ratiſtziret, ſo wie Wir ihn hiermit fuͤr Uns und 
Unfere Nachfolger annehmen, genehmigen, beſtaͤtigen und ratifiziren, und 
auf Unſer Koͤnigliches Wort verſprechen, zu thun und darauf zu halten, daß 
er genau und getreulich in Erfuͤllung gebracht werde. 

ö Zu Urkund deſſen haben Wir Gegenwaͤrtiges, von Uns eigenhaͤndig 
unterzeichnet und durch Unſern Staats-Kanzler kontraſignirt, mit Unſerm 


Koͤniglichen Wappen bedrucken laſſen. 


So geſchehen zu Berlin, den Iten 


Januar Eintauſend Achthundert und Achtzehn. 


(E. 8) 


Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. 


(No. 509.) Convention de cartel entre 
Sa Majesté le Roi de Prusse et Sa Ma- 
jeste le Roi des Pays-Bas, conclue a Ber- 
lin le 11. Juin 1818. 


Sa Majesté le Roi de Prusse et Sa 
- Majeste le Roi des Pays-Bas Grant 
convenus de conclure une Convention 
de cartel, et ayant pour cet effet mu- 
ni de Leurs pleins-pouvoirs: 


Sa Majeste le Roi de Prusse: 
le Sieur Jean Louis de Jordan, 
Son Conseillerintime etactuel d’am- 
bassade, Chef de la seconde et troi- 
sieme section du Ministére des af- 
faires etrangeres, Chevalier de 
ordre de aile rouge de la os classe 
el de la croix de fer a2 classe, Grand- 
` erote de Pordre de Ste Anne de Rus- 
sie, de celui du mérite civil de Ba- 
viere et de Pordre de étoile polaire 
de Suède, Commandeur de l’ordre 
de Leopold d' Autriche et de celui 
du Danebrog de Danemarc, Che: 
valier de l'ordre de St. Wolodimir 
de la 3me classe de Aussie et de celui 
de St. Charles d’Espagne; 
Jahrgang 1919, 


(No. 509.) Ueberſetzung der zwiſchen Seiner 
Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen und Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige der Niederlande zu Ber⸗ 
lin am 11ten Juni 1818. geſchloſſenen Kar⸗ 
tel-Konvention. 8 


Nachdem Se. Majeftät der König von 
Preußen und Se. Majeſtaͤt der König der 
Niederlande uͤbereingekommen ſind, eine 
Kartel-Konvention abzuſchließen, und zu 
dieſem Endzweck mit Ihren Vollmachten 
verſehen haben: i a 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 
den Herrn Johann Ludwig von 
Jordan, Ihren wirklichen Geheimen 
Legationsrath, Chef der zweiten und 
dritten Sektion des Miniſteriums der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, Ritter 
des rothen Adlerordens 2ter Klaſſe und 
des eiſernen Kreuzes Jter Klaſſe, Groß⸗ 
kreuz des ruſſiſchen St. Annenordens, 
des Baierſchen Civilverdienſtordens und 
des Schwediſchen Nordſternordens, 
Kommandeur des Oeſterreichiſchen Leo— 
pold⸗ und des Daͤniſchen Danebrogor⸗ 
dens, Ritter des Ruſſiſchen St. Wla⸗ 
dimirordens ter Klaſſe und des Spa⸗ 
niſchen St Karlsordens; SC 


C 


et Sa Maiestéle Roi des Pays-Bas: 


le Baron Henride Perponcher, 
Son Lieutenant-Gen£ral, Envoyé 
extraordinaire et Ministre plenipo- 


tentiaire près Sa Majesté le Roi de 
Prusse, Commandeur de Fordre mi- 


litaire de Guillaume, Chevalier du 
grand ordre de Faigle rouge; 
les dits Plenipotentiaires, apres avoir 


echange leurs pleins-pouvoirs respec-. 


tifs, sont convenus des articles sui- 
vaus: 
Article 1. 

Apres échange des ratifications 
de la présente Convention, tous les 
deserteurs des armées des deux hautes 
Parties seront restitues de part et 
autre. i 

8 Artiele =. 

Seront réputés deserteurs non 
zeulement les militaires de toute arme 
et de tout grade, qui quitteront leurs 
drapeaux, mais encore les individus 
qui, appelés au service actif de la 
Landwehr, de la milice nationale ou 
de toute autre branche militaire quel- 
conque, ne se rendroient pas à ap- 
pel, etchercheroient à se relugier sur 
le territoire de Pune des deux hautes 
Parties contractantes, 


Artiele 3. 
Sont exceptès de la restitution op 
de Fextradition qui pourra etre de- 
mandee en vertu des présentes: 


a) les individus nes sur le territoire 
de FEtat dans lequel ils aurons 


E 


E 


x = — 


und Se. Majeſtaͤt der Koͤnig der Nie⸗ 
derlande: 
den Baron Heinrich von Derpon 
cher, Ihren General⸗Lieutenant, au⸗ 
ßerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſter bei des Koͤnigs 
von Preußen Majeſtaͤt, Kommandeur 
des militairiſchen Wilhelmsordens, Rit⸗ 
ter des großen rothen Adlerordens; 
fo find die genannten Bevoll! nächtigten, 
nach Auswechſelung ihrer reſpektiven Boll: 
machten, uͤber folgende Punkte uͤbereinge⸗ 
kommen: ER 
Artikel 1. 

Nach Auswechſelung der Ratifikatio⸗ 
nen des gegenwärtigen Vertrages ſollen 
ſofort alle Deſerteure von den Armeen der 
beiden hohen kontrahirenden Theile gegen⸗ 
ſeitig ausgeliefert werden. 

Artikel 2. d 

Als Deſerteure werden nicht allein die 


Militairperſonen, welche ihre Fahnen ver⸗ 


laſſen, ohne Unterſchied der Waffe oder 
des Grades, ſondern auch diejenigen In⸗ 
dividuen angeſehen, welche zum wirklichen 
Dienſte bei der Landwehr, bei der Nafio⸗ 
nalmiliz oder bei irgend einem andern 
Zweige des Militairweſens einberufen 
ſind, ſich aber auf die an ſie ergangene 
Aufforderung nicht einſtellen, und in das 
Gebiet eines der hohen kontrahirenden 
Theile zu flüchten ſuchen. 
Artikel 3. 

Pon der Auslieferung oder Zuruͤckſtel⸗ 
lung, die auf den Grund des gegenwaͤrti⸗ 
gen Vertrages verlangt werden kann, ſind 
ausgenommen: 

a) Individuen, welche im u Gebiete des⸗ 
jenigen Staates, wo fie eine Zuflucht 
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cherché un asyle et qui, moyennant 
la désertion, ne feroient que ren- 
trer dans leur pays natal; 


b) les individus, qui apres leur de- 

sertion auroient déja séjourné de- 
puis deux ans dans les Etats de 
Peautre Souverain; 


o) les individus qui, soit avant soit 
après leur desertion, se sont rendus 
coupables d'un crime ou delit quel- 
conque, A raison duquel il y a lieu 
de les traduire en justice devant les 


tribunaux du pays op ils résident. 


Néanmoins en ce oas bextradition 
aura lieu après que le déserteur au- 
ra tè acquittè on aura subi sa peine. 


Les engagemens civils qu'un de- 
serteur pourroit. avoir contractès 
dans Etat de l'autre Souverain, ne 
pourront dans aucun cas motiver 
le refus de son extradition. 


Article 4. 


Les autorités qui voudront recla- 
mer un deserteur, adresseront leurs 
réclamations ä badministration soit 
civile soit militaire, qui dans les deux 
pays se trouvera le mieux à porte d’y 
satisfaire. Les dites autorités récla- 
mantes accompagneront leur requi- 
sitoire du signalement des déserteurs, 
et dans le cas ou on seroit parvenu 
A Varreter, Pautorité requerante en 
sera prévenue par un avis accompag- 
ne d’un extrait du registre du geölier 
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geſucht haben, gebuͤrtig find, und alſo 
vermittelſt ihrer Deſertion nur in ihre 
Heimath zuruͤckkehren; 


b) Individuen, welche ſich nach ihrer 
Deſertion ſchon zwei Jahre lang in den 
Staaten des andern Souverains auf⸗ 
gehalten haben; 


o) Individuen, die entweder vor oder 
nach ihrer Deſertion ſich irgend eines 
Verbrechens oder Vergehens ſchuldig 
gemacht haben, um deſſentwillen ſie 
vor die Gerichte des Landes, wo ſie 
ſich aufhalten, zur rechtlichen Unterſu⸗ 
chung geftellt werden koͤnnen. 

Gleichwohl findet auch in dieſem 

N Falle die Auslieferung ſtatt, nachdem 

der Deſerteur freigeſprochen iſt, oder 
ſeine Strafe uͤberſtanden hat. 

Privatrechtliche Verbindlichkeiten, die 

ein Deſerteur im Staate des andern 

Souverains eingegangen ſeyn koͤnnte, 
konnen in keinem Falle ein Grund zur 

Verweigerung ſeiner Auslieferung wer⸗ 
den. 5 : 
g Artikel 4. 
Behörden, die einen Deſerteur rekla⸗ 
miren wollen, haben ſich mit ihren Re⸗ 
klamationen an diejenige Cioil⸗ oder Mi⸗ 
litair⸗Verwaltung zu wenden, die ſich 
am leichteſten im Stande befindet, den⸗ 
ſelben Genuͤge zu leiſten. Die gedachten 
reklamirenden Behörden werden ihre Dir 
quifitionen mit dem Signalement der Des 
ſerteure begleiten, und im Falle ein ſol⸗ 


cher bereits in Verhaft gebracht worden 


ſeyn ſollte, wird die requirirende Behoͤrde 
davon durch ein Benachrichtigungsſchrei⸗ 
C 2 
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ou Concierge de la prison ot le deser- 
teur aura été colloqué. 


Article 5. 

Dans le cas où les deserteurs se- 
roient encore porteurs de leursarmes 
ou revetus de leurs equipemens, ha- 
billemens ou marques distinctives sans 
etre munis d'un passeport, et de 
meme dans tous les cas op il seroit 
constant, soitpar l’aveu du deserteur, 
soit d'une manière quelconque, qu'un 
deserteur de une des hautes parties 
contractantes se trouve sur le terri- 
toire de l’autre, il sera arrété sur le 
champ sans réquisition préalable pour 
etre livréè de suite entre les mains des 
autorités compe£tentes établies sur les 
frontières du territoire de autre Sou- 
verain. 


Krticle 6. 5 

Si par suite de la denegation de 
Vindividu arrete ou autrement, ils’est 
eleve quelques doutes sur l’identite 
d'un deserteur, la partie reclamante 
ou interessee devra constater au préa- 
lable les faits non suffisamment éclai- 
res, pour que lindividu arrete puisse 
etre mis en liberte ou restituè a l’autre 
Partie. 


Article 7. 
Dans tous les cas les déserteurs ar- 
rétés seront remis aux autorités com- 
petentes, qui feront effectuer Pextra- 


ben Kenntniß erhalten, wobei ſich ein 
Auszug der Liſte befindet, welche der 
Schließer oder Aufſeher des Gefaͤngniſſes, 
wohin der Deſerteur zur Haft gebracht iſt, 
uͤber ſeine Gefangenen fuͤhrt. 

Artikel 5. 

In dem Falle daß Deſerteure ihre 
Waffen noch bei ſich tragen, oder mit 
ihrer Montirung, ihren Kleidungsſtuͤcken 
oder ſonſtigen bezeichnenden Merkma⸗ 
len, nicht aber mit einem Paſſe verſehen 
ſind, und ſelbſt in allen Faͤllen, wo ent⸗ 
weder nach dem eigenen Geſtaͤndniſſe des 
Deſerteurs oder ſonſt auf irgend eine 
Weiſe als unzweifelhaft ausgemacht iſt, 
daß ein Deſerteur von einem der hohen 
kontrahirenden Theile ſich auf dem Ge⸗ 
biete des andern befindet, wird derſelbe 
auf der Stelle ohne vorgaͤngige Requiſi⸗ 
tion in Verhaft genommen werden, um 
demnaͤchſt gleich den kompetenten Graͤnz⸗ 
Behoͤrden des andern Souverains uͤber⸗ 
liefert zu werden. 

Artikel 6. 

Sollten durch das Ableugnen des ver⸗ 
hafteteten Individuums oder auf andere 
Weiſe Zweifel daruͤber entſtanden ſeyn, ob 
ſolches mit einem auszuliefernden Deſer⸗ 
teur eine und dieſelbe Perſon ſey, ſo wird 
der reklamirende oder dabei intereſſirte 
Theil die nicht hinlaͤnglich ins Licht geſetz⸗ 
ten Thatſachen vorlaͤufig zu konſtatiren 
haben, damit das verhaftete Individuum 
in Freiheit geſetzt oder dem andern Theile 
ausgeliefert werden koͤnne. 

Artikel 7. 

In allen Faͤllen ſind die verhafteten 
Deſerteure den kompetenten Behoͤrden zu 
uͤbergeben, die nach den durch dieſen Ver⸗ S 


— 


dition selon les regles déterminées 
Par la présente Convention. L’exträ- 
dition se fera avec les armes, che- 
vaux, selles, habillemens et tous 
autres objets quelconques dont les 
déserteurs etoient nantis, ou qui au- 
ront été trouvés sur eux lors de Far- 
restation. Elle sera accompagnéèe 
au surplus du procès-verbal de Par- 
restation de b'individu, des interro- 
gatoires qu'il auroit subis et de toutes 
autres pièces nécessaires pour cons- 
tater la desertion. 


Les hautes parties contractantes 
se concerteront ultérieurement sur 
la designarion' des places frontieres, 
oi la remise des deserteurs devra 
Etre operee. 

Article 8. 

Les frais, auxquels aura donné 
lieu Parrestation des déserteurs, se- 
eent remboursés de part et d’autre 
A compter du jour de Parrestation 
qui sera constate par Vextrait, dont 
il est fait mention A Particle 4. jus- 
qu'au jour de Pextradition inclusive- 
ment. Ces frais comprendront la 
nourriture et lVentretien des deser- 
teurs et de leurs chevaux, et sont 
fixes A sept Stuvers argent d’Hollande 
par jour pour chaque homme, etädix 
Stuvers par jour pour chaque cheval. 

Il sera payé en outre par la par- 
tie requérante ou intéressée une pri- 
me ou gratification de sept Florins 
argent d’Hollande pour chaque hom- 
me et de soixante - quinze Florins 
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trag beſtimmten Regeln die Auslieferung 
zu veranſtalten haben. Bei derſelben 
werden auch die Waffen, Pferde, Saͤt⸗ 
tel, Kleidungsſtuͤcke und alle andre Ge⸗ 
genſtaͤnde, welche die Deſerteure bei ſich 
haben, oder welche zur Zeit ihrer Ver⸗ 
haftung bei ihnen gefunden ſind, mit ab⸗ 
geliefert. Die Auslieferung geſchieht 
außerdem auch unter gleichzeitiger Mit⸗ 
theilung der Protokolle, die uͤber die Ver⸗ 
haftung des betreffenden Individuums, 
und über die von demſelben beſtandenen 
Verhoͤre aufgenommen, ſo wie aller an⸗ 
dern Aktenſtuͤcke, die zur Konſtatirung 
der Deſertion nothwendig ſind. 

Ueber die Beſtimmung der Graͤnzorte, 
wo die Ablieferung der Deſerteure ſtatt 
haben ſoll, werden die hohen kontrahiren⸗ 
den Theile ſich anderweitig vereinbaren. 


Artikel 8. 2 

Vom Tage der Verhaftung an, wel⸗ 
cher durch den im Artikel 4. erwaͤhnten 
Auszug der Gefaͤngnißliſte auszumitteln 
iſt, bis zum Tage der Auslieferung ein⸗ 
ſchließlich, werden die Koſten, wozu die 
Verhaftung der Deſerteure Anlaß gege⸗ 
ben hat, gegenfeitig zuruͤckerſtattet. Dieſe 
Koſten, worin Verpflegung und Unter⸗ 
halt der Deſerteure und ihrer Pferde mit 


begriffen find, werden zum täglichen Be⸗ 


trage von Sieben Stuͤvern Hollaͤndiſches 
Geld fuͤr jeden Mann, und von Zehn 
Stuͤvern fuͤr jedes Pferd feſtgeſetzt. 
Außerdem ſoll von Seiten des requi⸗ 
rirenden oder dabei intereſſirten Theils 
eine Praͤmie oder Gratifikation von Sie⸗ 
ben Gulden Hollaͤndiſches Geld fuͤr jeden 
Mann, und von Fuͤnf und Siebenzig 


"ee AE 
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et sen équipage, au profit de tons 
ceux qui seront parvenus A découvrir 
un dèserteur, de sorte qu'il ait ëtè livre 
entre les mains des autorités, ou qui 
auront contribué à la restitution d'un 
cheval et de son nee 
H . ` LS a 

Les sommes susdites pourront aus- 

si Etre acquittées par les autorités 


compeétentes en argent courant de 


Prusse, dans lequel cas le florin d Hol- 
lande de vingt Stuvers sera compté a 
raison de treize gros et trois quarts 
1 de Prusse, 


Article 9. 
5 Les frais dont il est fait mention 
dans Particle préècédent, seront ac- 
auittes immediatement apres Pextra- 
dition. 

Les réclamations qui ponrroient 
etre faites à cet égard ne seront exami- 
nées qwaprès que le payement aura 
‘616 provisoirement elflectué, 


Article ro 

Les hautes parties contractantes 
gengagent, mutuellement de Prendre 
les mesures les plus convenables pour 
la repression de la dösertion et pour 
la recherche des déserteurs. Elles 
‚feront usage à cet effet de tous las 
moyens que Leur olfrent les lois du 


pays, et Elles sont convenues parli- 


culierement; 


a) à faire porter une attention serü- 
puleuse sur les individus inconnus 
„% qui: franchiront les frontieres des 


18 


meme monnoie pour chaque cheval 


— 


Gulden in derſelben Mu ünzſorte fuͤr jedes 


Pferd mit Sattel und Zeug, zum Vor⸗ 


theile aller derjenigen bezahlt werden, 
welche einen Deſerteur ausfindig gemacht 
haben, ſo daß er den Behoͤrden uͤberlie⸗ 
fert worden iſt, und welche zur Zuruͤckgabe 
eines Pferdes und des dazu gehoͤrigen 
Geſchirrs beigetragen haben. 

Die obengedachten Summen koͤnnen 
von den betreffenden Behoͤrden auch in 
Preußiſchem Kourant entrichtet werden, in 
welchem Falle der Hollaͤndiſche Gulden 
von Zwanzig Stuͤvern auf dreizehn drei 
Viertel Groſchen Preußiſch Kourant zu 
berechnen iſt. 


Artikel o 
Die im vorhergehenden Artikel er⸗ 
waͤhnten Koſten werden unmittelbar nach 
der Auslieferung entrichtet. e 


Reklamationen, welche in dieſer Hin: 
ſicht gemacht werden koͤnnten, ſind erſt, 
nachdem die Zahlung vorlaͤufig geleiſtet 
iſt, naͤher zu eroͤrtern. 


UBA EE E 1 -- 

Die hohen kontrahirenden Theile ma⸗ 
chen ſich wechſelſeitig verbindlich, die an⸗ 
gemeſſenſten Maaßregeln zur Abſtellung 
der Deſertion und zur Mubfindigmachung 
der Deſerteure zu treffen. Zu dieſem End⸗ 
zwecke werden ſie ſich aller Mittel bedie⸗ 
nen, welche ihnen die Landesgeſetze dar⸗ 
bieten, und insbeſondere ſind ſie uͤberein⸗ 
gekommen: 


e eine ganz genaue Aufinerkſamkeit er 
die unbekannten Individuen richten zu 
laſſen, welche, ohne mit einem vor⸗ 


H 


ports en regle; 
1 
b) a défendre severement à toute 
autorité quelconque d’enröler ou 
de recevoir dans le service militaire, 
soit pour les armées de terre, soit 


our la marine, un sujet de l'au- 
D D 


tre des hautes parties contractantes 
qui n’aura pas justifie par des certi- 
ficats ou attestations en due forme 

qu'il est dispense du service mili- 
taire dans son pays. La méme me- 

sure sera applicable dans le cas, o¹¹ 
pune des hautes parties contractan- 
tes aura permis A une Puissance 
&irangere de faire des enrölemens 
dans Ses Etats, 


Article tr. 

La présente Convention est conclue 
pour le terme de six années, sauf aux 
parties contraetantes d’y faire tels 
changemens dont elles pourront con- 
venir, et de la renouveler apres ex- 


Piration du dit terme. 


Les ratifications de la présente 
Convention seront &changees dans le 
delai de six semaines, ou plutòt si 
faire se peut, et son contenu sera 
publié dans les deux Etats pour étre 

bserv& et execute ponetuellement. 

En foi de quoi nous, les Plenipo- 
tentiaires respectifs, avons signee 
et y avons apposè les sceau de nos 
armes. ren a 

Fait à Berlin le 11. Juin 1818. 


(L. S.) (igné ode Jordan. 
478 Eizue) de berponcher 
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deux pays sans etre munis de passe 


— 


ſchriftsmaͤßigen Paſſe verſehen zu on, 


uber die Graͤnzen beider Länder kom⸗ 
men; 


b) den ſaͤmmtlichen beiderſeitigen Behoͤr⸗ 


den, ohne Unterſchied, ſtrenge zu ver⸗ 
bieten, einen Unterthan des andern der 
hohen kontrahirenden Theile zumͤriegs⸗ 
dienſte, ſey es bei den Landarmeen o er 
bei der Marine, anzuwerben oder aufs 
zunehmen, wenn derſelbe nicht durch 
fichere Zeugniſſe oder in gehöriger Form 
ausgeſtellte Beſcheinigungen geſetzlich 
dargethan haben ſollte, daß er vom 
Militairdienſte in ſeinem Vaterlande 
losgeſprochen iſt. Dieſelbe Maaßregel 
ſoll auch in dem Falle zur Anwendung 
kommen, wenn einer von den hohen 
kontrahirenden Theilen einer fremden 
Macht verſtattet hätte, in feinen Stag⸗ 
ten Werbungen anzuſtellen. 
Artikel II. 

Der gegenwaͤrtige Vertrag iſt für den 
Zeitraum von Sechs Jahren eſchloſſen, 
wobei die kontrahirenden Theile ſich vor⸗ 
behalten, dasjenige darin abzuaͤndern, 
woruͤber fie ſich etwa mit einander ver⸗ 
einbaren koͤnnten, auch nach Ablauf des 
angegebenen Zeitraums den Vertrag zu 
erneuern. 5 
Die Ratifikationen des gegenwartigen 
Vertrages werden binnen Sechs Wochen, 
oder wo möglich, noch früher ausgewech⸗ 
ſelt, und deſſen Inhalt wird in beiden 
Staaten zur genaueſten Beobachtung und 
Pe yublizirt werden. 

Zur Beglaubigung deſſen haben Wir, 
die resp. Bevollmächtigten, denſelben un⸗ 
terſchrieben, und mit Unſern Wappen 
unt irſiegelt. SE 

So geſchehen Berlin, den II. Juni 1818. 


(L. 80) (gez) v. Jordan. 


me 


(L. 8.) (gez.) v. Perponcher. 


Borſtehende Kartelkonvention iſt zu Aachen unterm 18. Oktober 1818, ratiſizirt worden, 


Lë 


(No. 510.) 
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(No. 510) Erklärung wegen der zwiſchen der Königlich -Preußifchen und der Herzoglich⸗ 
ö Sachſen⸗Meiningenſchen Regierung verabredeten Freizügigfeit, in Be⸗ 
treff der zum deut ſchen Bunde nicht gehörigen Preußiſchen 

Provinzen. Vom 22ſten Januar 1819. d 


Nachdem die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung mit der Herzoglich⸗Sachſen⸗Mei⸗ 
ningenſchen dahin uͤbereingekommen iſt, gegenſeitig den Abſchoß und das Abfahrts⸗ 
geld, auch in Beziehung auf die nicht zum deutſchen Bunde gehörigen 
Preußiſchen . nach ihrem gegenwaͤrtigen und kuͤnftigen Umfange, 
aufzuheben; ſo erklaͤren beide gedachte Regierungen hiermit, daß ſie, ſtatt einer 
beſondern Uebereinkunft dieſerhalb, lediglich den Inhalt des im Protokolle der deut⸗ 
ſchen Bundes-Verſammlung vom 23ſten Juni v. J. befindlichen Beſchluſſes, we⸗ 
gen der unter ſaͤmmtlichen deutſchen Bundesſtaaten feſtgeſetzten Nachſteuer-und 
Abzugs⸗Freiheit, auch auf die nicht zum deutſchen Bunde gehoͤrigen Preußiſchen 
Provinzen, nach ihrem gegenwaͤrtigen und kuͤnftigen Umfange, ausdehnen wollen. 

Gegenwaͤrtige im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen, und 
Ihro Durchlaucht, der Frau Herzogin, Regentin von Sachſen⸗Meiningen, in 
Obervormundſchaft Ihres Sohnes, des Herrn Herzogs Bernhard Durchlaucht, 
gleichlautend ausgefertigte Erklaͤrung ſoll, nacherfolgter gegenfeitiger Auswechſelung, 
ſogleich Kraft und Wirkſamkeit erhalten und in beiderſeitigen Landen öffentlich 
bekannt gemacht werden. Berlin, den 22ſten Januar 1810. 


Der Staatskanzler C. Fuͤrſt v. H arden be rg. 


Co, 314.) Erklarung wegen der zwiſchen der Königlich-Preußifchen und der Fuͤrſtlich⸗ 
) Schwarzburg-Sondershauſenſchen Regierung verabredeten Freizügigkeit, 

ö in Betreff der zum deutſchen Bunde nicht gehörigen Preußi⸗ 
ſchen Provinzen. Vom 22ſten Januar 1819. 


Nachdem die Koͤnigl. Preuß. Regierung mit der Fuͤrſtl. Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſenſchen dahin uͤbereingekommen iſt, gegenſeitig den Abſchoß und das Abfahrts⸗ 


geld, auch in Beziehung auf die nicht zum deutſchen Bunde gehoͤrigen 


Preußiſchen Provinzen, nach ihrem gegenwartigen und künftigen Umfange 
aufzuheben; ſo erklaͤren beide SE hiermit, daß e, Gott einer be⸗ 
ſonderen Uebereinkunft dieſerhalb, lediglich den Inhalt des im Protokolle der deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung vom 23ſten Juni v. 3. befindlichen Beſchluſſes, wegen 
der unter ſaͤmmtlichen deutſchen Bundesſtaaten feſtgeſetzten Nachſteuer- und Ab⸗ 
zugs⸗Freiheit, auf die nicht zum deut ſchen Bunde gehörigen Prem’ 
ßiſchen Gë ovinzen, nach ihrem gegenwärtigen und Fünftigen Umfange, aus⸗ 
dehnen wollen. San 

g Be Gegenwaͤrtige im Namen Sr. Majeſtaͤt des Könige von Preußen, und 
Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen, zweimal gleichlau⸗ 
tend ausgefertigte Erkaͤrung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, ſo⸗ 
leich Kraft und Wirkſamkeit erhalten und in den beiderfeitigen Landen öffentlich 

e bekannt gemacht werden. Berlin; den 22ſten Januar 1819. 
Der Staatskanzler C. Fuͤrſt v. Hardenberg. 


(No. 512.) 


* 


* 
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(a, 542,0 Verordnung die Aaſhehung der Erbunterthänkgkelk in dent Cottbuſſer Woche, 
mes den beiden Lauſitzen und den ubrigen vormals Königlich Sicht ſſchen Lan⸗ 
bestheifen ee Vom 18ten Januar 1819. 8 1800 i 


Wir Ache, Wilhelm, bol Gutes e mmm von 
Preußen d., e mr e sëng? at 


um die in dei Ebikt vom ofen Oktober 7857/8 10. 2 Kr 17 12. 
enthaltenen Beſtiitmingen, durch welche die Selten in Unſerer 
geſammten Monaͤrchte aufgehoben worden, auch in dem Cotti buſſer Kreiſe, 
und in den ehernals König! ich = Sädififpen Provinzen, wo theils die Erb⸗ 
Unnterthanigkeit, theils einzelne Altsflüſſe derfelben beſtanden haben, nach der 
geſchehenen Einführung Unjerer Geſetze in volle Ausführung zu bringen, ver⸗ 
ordnen Wir, auf Antrag Unſers Staatsminiſterii und nach Ee el 
Gutachten Unſers e wie folgt: 


e Sax Zë 
ieh 2412 > 


12 SE BE m ac = int E Ké geg ge 


Zen 


én gen Stelle, 8900 duch Bertrag, SR aus 8 got GH pat 
zuläſſig gewefenen 9 Rechtsgrunde wieder n an 353 


8 BE 12 EE A 


$. 2. 


Mit dem Tage der Bekanntmachur ig berg Verordnung hoͤren die aus 
der kerze A gfoh enen See S der Guts⸗ 
herren auf: f 0 en ait 


) das ben Giteheeen Atten Recht fur er Löslaſing as bet 
Erbußterthaͤnigkeit , perſonliche And E 2 und Bag 
Gelder zu fordern; 


b) das Recht der Gutsherren (nach Ablauf des im F. 3. beſtimmten 
Termins), noch weiter zu verlangen, daß die Kinder der zeitherigen Erb⸗ 
unterthanen auf 10 herrſchaftlichen Hofe, oder auf, andern 79 7 Gute 

gehörigen Stellen, enen ſie von der Gutsherrſchaft zugewieſen Wie, 
für ein beſtimmtes, oder bisher uͤbliches Lohn dienen; 


= das Recht, von denjenigen Erbunterthanen⸗ Kindern eine Geld⸗Ent⸗ 
W hdg. zu fordern „welche die (unter b.) chaten EE 
Dienſte nicht in Merſon geleiſtet sahen; in u 

Saber 1819. © D ES ES das 
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d) das Recht, von den auswaͤrts dienenden Erbunterthanen Tir die Er⸗ 
laubniß, außerhalb des Dorfes ſich Unterhalt zu ſuchen, ein beſtimmtes 
Schutzgeld zu fordern; . er N 

e) das Recht, von den Schutzunterthanen, Hausgenoſſen und Hausleuten, 
außer dem nach H. 8. vorbehaltenen Schutzgelde, noch gewiſſe obſervanz⸗ 
mäßige Dienſte zu fordern und zu verlangen, daß ſie der Gutsherrſchaft 
vorzugsweiſe dienen muͤſſen. Dagegen verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
SGutsherrſchaft dergleichen Schutzunterthanen, Hausgenoſſen und Haus⸗ 
leuten, auch die denſelben zeither etwa zugeſtandenen Vortheile, wie z. B. 
aan verſchledenen Orten durch Hüthung, oder Raff⸗ und Leſeholz der 
Fall geweſen it, weiterhin nicht mehr zukommen laſſen darf, auch daß 
dieſe Vorſchrift auf Kontrakte mit freien Togelöhnern, die in gutsherr⸗ 


Ge lichen dien wohnen, kee Anwendung SENDE, ue eg 
) das Recht, die Erbunterthanen zur Annahme einer dienſtpflichtigen 
Stelle zu zwingen; : 

g) das Recht, zu beſtimmen, welches unter mehreren Kindern die von 
den Eltern nachgelaſſene bsuerliche Stelle in der Erbſchaft uͤbernehmen 
F 5, 2 . 

) das Recht, auf Ermaͤßigung des, von dem Erblaſſer eines dienſtpflich⸗ 
tigen Grundſtuͤcks in ſeinem letzten Willen angeblich zu hoch veranſchlag⸗ 


ten Werths der Stelle anzutragen. 


* 


Die Verpflichtung der Kinder bisheriger Erbunterthanen zum Zwangs⸗ 


Geſindedienſte (F. 2. Buchſt. b. c. d.), imgleichen der Schutzunterthanen, 


Hausgenoſſen und Hausleute, gewiffe obſervanzmaͤßige Dienſte zu leiſten, oder 


der Gutsherrſchaft vorzugsweise zu dienen ($. 2. Buchſt. e), dauert jedoch 
bis zu dem jeden Orts gewöhnlichen, in das Jahr 1820, treffenden, erſten 
Umzugstermine des Landgeſindes, fort. 8 23 


o E SE F.. I 8 
Die wechſelſeitigen Rechte und Pflichten der Dienſtherrſchaften und des 
Land; eſindes muͤſſen auch hinfuͤhro nach den in der allgemeinen Geſinde⸗ 


ordnung vom Gren November 18 10. ertheilten Vorſchriſten beurtheilt werden. 
Kein bisheriger Erbunterthan iſt fortan zur vorhabenden Verheirathung 
und eben fo wenig zur Erlernung eines bürgerlichen Gewerbes, ſo wie zur 
ö 2 0 Dis⸗ 


„ ug 


Dispoſition Aber fein. Eigenthum, Die gutsherrſchaftliche Genehmigung nachzu⸗ 
ſuchen, verbunden. 5 Hr re ER 
§. 6. 


Dagegen iſt jeder bisherige Erbunterthan dem Guts herrn ſeines Wohn⸗ 
sorts, als Inhaber der Civil⸗ und Polizeigerichtsbarkeit, ſo lange noch hier⸗ 
unter keine andere Einrichtung getroffen worden iſt, auch fernerhin Folgſamkeit 
und geſetzlichen Gehorſam zu beweiſen ſchuldig, und verbunden, ſich mittelſt 
Handſchlages dazu ausdruͤcklich zu verpflichten. vie 


) H. ai 
Es ift daher auch jeder bisherige Erbunterthan, welcher ſeinen Wohn⸗ 
ort verlaſſen will, um ſich ſein Unterkommen im enen ee zu ſuchen, 
den ſchon beſtehenden Polizeigeſetzen gemäß, verbunden, das zum Ausweis 
ſeiner Unverdaͤchtigkeit erforderliche Zeugniß bei dem Gutsherrn, als Inhaber 
der dermaligen Polizeigerichtsbarkeit des Orts, den er verlaſſen will, nachzu⸗ 
ſuchen. 5 


) 8.8, 

Es ſteht auch jedem Gutsbeſitzer, ſo lange nicht wegen Verwaltung 
der Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit etwas Anderes verordnet worden, in Zukunft 
ferner die Befugniß zu, von allen auf das Gut anziehenden Schutzverwandten, 
Hausleuten und Jnliegern, desgleichen auch von Ausgedingern, als Beihuͤlfe 
zu den Laſten der Gerichtsbarkeit, ein jaͤhrliches Schutzgeld zu fordern. 5 


N F. 9. 

Ueberall, wo bei Beſitzveraͤnderungen der Kaͤufer einer ſolchen Ruſti⸗ 
kalſtelle ſogenanntes Laudemium, Marktgroſchen, oder eine ähnliche Abgabe 
von dem Kaufwerthe des Grundſtuͤcks zeither zu entrichten verbunden war, 
iſt derſelbe auch fernerhin ſolche unweigerlich zu entrichten verbunden. 


§. 10. g = 

Jeder Einwohner eines Dorfes, welcher ein Ruſtikalgrundſtuͤck beſitzt, 

iſt der erfolgten Aufhebung der perſoͤnlichen Erbunterthaͤnigkeit ungeachtet, 
nach wie vor verbunden, alle und jede auf ſeinem Beſitzthum haftenden, guts⸗ 
herrlichen Dienſte, Laſten und Abgaben, namentlich alle Spann⸗ und Hand⸗ 
dienſte, desgleichen auch alle Geld⸗, Getreide- und ſonſtige Natural-Zinſen 
und Leiſtungen in der naͤmlichen Art, wie er ſolche dem Gutsherrn, nach 
Inhalt ſeines Kaufbriefes, oder nach Ausweis des Urbarii, oder kraft rechts⸗ 
s i guͤlti⸗ 
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en muy - 
göltiger Vertrage und Obſervanzen, zeither zu leiſten und zu Wetten ver⸗ 


pflichtet war, auch in Zukunft fernerhin ohne Widerrede zu leiſten und prompt 
zu entrichten. 


Die i im Vorſtehenden ertheilten E finden a blos Mendig 
auf diejenigen Falle, wo die Erbunterthaͤnigkeit bisher noch im vollen Umfange 
beſtanden hat, ſondern auf alle und jede dem Inhalte dieſer Verordnung zu⸗ 
widerlaufende Einſchraͤnkungen der perſoͤnlichen Freiheit der Landbewohner, 
ohne Unterſchied, ob dieſe oder jene Verhaͤltniſſe aus allgemeinen Verordnun⸗ 
gen, Prosinzialgefegen und Gewohnheiten, oder 1 Se oder 
irgend einem andern Rechtsgrunde, abgeleitet werden. 


Gegeben Berlin, den Iten Januar 1819. 


SI Ftiedrich Wilhelm. 
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